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Fortschritte in Br«$t=Citow$k.

Brest - Litowsk , 15. Jan . (W.T .B .) Heute fanden
wieder Besprechungen der deutsch österreichisch-ungarisch russischen
Kommission zur Regelung der territorialen und politischen
Fragen statt. Trotz der vorläufig noch starken Abweichung in
den Auffassungen der beiden verhandelnden Parteien konnte
in einigen Punkten eine wesentliche Annäherung festgcstellt
werden.

Neue Vorschläge der IBittelm ächte. •
Staatssekretär von Kühlmann  erklärte in der Sitzung

vom 14. Januar , Deutschland und Oesterreich-
Ungarn hätten nicht die Absicht , sich die jetzt
von ihnen besetzten Gebiete einzu verleiben.
Sie beabsichtigen nicht, die fraglichen Gebiete zur Annahme
dieser oder jener Staatsform zu nötigen, muffen aber sich und
den Völkern der besetzten Gebiete für den Abschluss von
Verträgen dieser Art freie Hand Vorbehalten . Eine
Zurückziehung der Heere  ist , solange der Welt¬
krieg dauert unmöLlich,  jedoch kann angestrebt wer¬
den, die Truppen, falls die militärischen Umstände es ge¬
statten, auf diejenige Zahl zurückzuführen, die zur Aufrecht-
elhaltung der Ordnung und der technischen Betriebe im Lande
unbedingt nötig ist. Tie Bildung einer nationalen Gen¬
darmerie kann angestrebt werden.

Die verbündeten Delegationen sind grundsätzlich bereit,
puzustimmeb, daß ein Volksvotum auf breiter
Grundlage  die Beschlüsse über die staatliche Zugehörigkeit
der Gebiete sanktionieren soll.  Eine einsxitige Fest¬
legung auf ein Referendum erscheint unpraktisch. Auch ein
Votum einer auf breiter Grundlage gewählten und ergänzten
repräsentativen Körperschaft würde nach Anschauung der ver¬
bündeten Delegationen genügen. Es mag darauf hingewiefen
Werden, daß. auch die von der Regierung der Volkskommissare
anerkannten Staatenbildungen innerhalb des ehemaligen
russischen Kaiserreiches, wie z. D. die Ukraine und Finnland,
nicht im Wege eines Referendums, sondern durch Beschlüße
von auf breiter Grundlage gewähltest Nationalversammlungen.
erfolgen.
* Von dem Wunsch beseelt, es neuerdings zu versuchen, zu
einer Verständigung not der russischen Regierung zu ge¬
langen, haben die Regierungen Deutschlands und Oesterre' ch-
Ungarns diese weitgehenden Vorschläge  gemacht,
fügen jedoch gleichzeitig hinzu, daß . sie - e n äußersten
Rahsmen bilden , innerhalb dealen sie  eiy,e
'friedliche Verständigung noch erhoffen
'können.  Sie waren bei der Entwicklung dieser Grundsätze
ebenso von der pflichtgemäßen Absicht durchdrungen, die eigene
Wehrfähigkeit nicht schwächen zu lassen, solange der unselige
Krieg noch fortgeht , als auch von der Intention , einige Völker,
die an ihr Gebiet angrenzen, in Stand zu setzen, endgültig und
selbständig über ihre eigene Zukunft zu entscheiden, ohne dabei
in den Zustand der äußersten Not, des Elends und der
Verzweiflung zu geraten. Eine Verständigung zwischen Ruß-
'land und den Mittelmächten über diese schwierigen Fragen
jedoch ist nur dann  möglich , wenn auch Rußlsand
den ernstlichen Willen zeigt, zu einer Vereinbarung gelangen
zu wollen und wenn es anstatt des Versuches, einseitige Diktate
aufzustellen, sich bemüht, die Frage auch von der Gegen-
jse ite  aus zu betrachten und ienen Weg zu finden, der allein
tzu einem friedlichen Ergebnis führen kann. Nur unter der
Voraussetzungsolcher Intentionen können die Delegationen der
'verbündeten Mächte noch an der Hoffnung einer friedlichen
Beilegung des Konfliktes festhalten.

Deutscher ’& mw &foeviiifot.
Italienische Angriffe abgeschl«gen.

Großes Hauptquartier,  16 . Jan . (W.T.B.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

' und Deutscher Kronprinz . <
Bei und östlich von Lens war die Artillerjetätigkeit ge¬

steigert. In einzelnen Abschnitten Erkundungsgefechte; südlich
von Ornes wurden Gefangene gemacht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht-
Nach mehrstündiger Feuerwirkung stießen französische Ab- j

teilungen nördlich von Badonvillers vor und drangen vor- !
übergehend in unsere vorderen Gräben ein.

Eigene Aufiiärungstruppen brachten in den oberen Vo¬
gesen Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Maz «dänische Front
Im Cernabogen erhöhte Gefechtstätigkeit.

Italienische Front
Zwischen Brenta und Piave lebhafte Feuerkämpse mit I

besonderer Heftigkeit im Gebiete des Monte Asolone. Tiie >
Italiener haben ihre erfolglosen Angriffe nur südlich vom
Fontana Secca wiederholt; sie wurden abgewiesen.

In dem Piaveabschnitt nördlich von Montello verstärkte
sich das englische Artilleriefeuer.

Ter erste Eeneralquartiermeister:  Ludendorff.
^ Der AtzensbertMr
Berlin,  16 . Jan ., abends. (W.T .B . Amtlich.)
Am Westhange des Monte Pertica scheiterten gestern

nachmittag mehrfache Angriffe der Italiener.
Von den anderen Kriegsschauplätzennichts neues.

24 000 Tonnen und eir» englischer Zerstörer
»ersenkt.

Berlin,  15 . Jan . (W.T.B . Amtlich.) Neue Erfolge
im Mittelmeer : 'An englischer Zerstörer  und
24 000 Bruttoregistertonnen Handelsschifssraum. Am 30. De°
Sentier hat eines unserer Unterseeboote, Kommandant Ober¬
leutnant z. S . O b e r mü I l e r, vor Alexandrien einen großen
bewaffneten durch Fischdampfer und Torpedobootszerstörer
stark gesicherten vollbesetzten Truppentransport-
d.ampfer versenkt  und daraus in kühnem Angriff den
Zerstörer  der Sicherung H. 08 durch Torpedotrefser
versenkt. Der Transporter hatte nach Beobachtung des Unter¬
seebootes anscheinend ausschließlich weiße Engländer  an
Bord . Unter den übrigen von unseren 'U-Booten versenkten
Schiffen, von denen die meisten für Italien bezw. die Eng¬
länder im Orient Ladung hatten, befand sich ein weiterer be¬
waffneter. von Zerstörern gesicherter Transporidampfer von
entwa 5000 Tonnen, sowie zwei mittelgroße Dampfer, die
aus Eeleitzügen herausgeschossen wurden.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Versenkung eines Truppentransportdampfers hat

deshalb besonderen Werft weil für die Beförderung von
Truppen nur große und schnelle Dampfer  mit
besonderen Einrichtungen benutzt zu werden pflegen. Vom
Untergang des Zerstörers „H. 08" wußten wir bereits aus
englischen Meldungen. Danach, sollte die ganze Besatzung
bis auf zehn Mann gerettet worden sein. Nun erfahren
wir den wahren Hergang. Interessant ist übrigens auch in
diesem Zusammenhang die englische Nachricht, daß die britische
Admiralität wegen der zunehmenden U-Bootgefahr emen Teil
ihrer Transporte nach Mesopotamien und Palästina nicht
'mehr durck das Mitteimeer senden, sondern westwärts durch
den Atlantischen, Stillen und Indischen Ozean.

Die Instruktionen Kühlmanns.
Berlin,  15 . Jan . (W.T.B .) In der Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstags erklärte der Unterstaatssekre¬
tär von dem Bussche: Ich kann namens des Reichskanzlers
erklären, daß in den Instruktionen , die der Staatssekretär
von Kühlmann für die Verhandlungen in Brest-Litowsk erhielt,
keinerlei Aenderung eintrat.  Hiermit dürste allen
im Publikum und in der Presse umlaufenden Gerüchten der
Boden entzogen sein.

Ein erfolgloses Attentat auf Lenin.
Petersburg,  16 . Jan . (W.T .B .) Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur . Als Lenin gestern eine
Abteilung der sozialistischen Roten Garde, die zur Front ab¬
ging, begleitet hatte und im Automobil zurückkehrte, wurden
auf dieses vier Revolverschüsse  ohne Erfolg abge¬
feuert.

Finnland.
Berlin,  16 . Jan . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Basel meldet die Agence Havas aus Stock¬
holm, Senator Swinhufvud , der zum ersten Präsidenten der
finnischen Republik ernannt wurde, habe erklärt, Finnland
werde die Aalandsinseln niemals an Schweden zurückgeben.

Bnchanan in Stockholm.
Berlin  15 . Jan . Mit dem englischen Botschafter

in Petersburg B u cha n a n, sind etwa 60 englische I n -
du ftrielle , Ingenieure und Fabrikdirektoren
in Stockholm eingetroffen, die bisher in Rußland tätig waren.

Verhaftung eines französt chsn Diplomaten
in Peterstzurg. G

Ter „ Matin " meldet aus Petersburg : Der zweite Se¬
kretär der französischen Gesandtschaft und acht französische
Staatsbürger sind durch die Regierung der Bolschewiki in
einem Petersburger Hotel fest genommen  worden . Tie
Anschuldigung lautet auf militärische Spionage und unerlaubte
tmilitärische Nachrichtenübermittlung.

„Daily Ehronicle" meldet aus Petersburg : Die russische
Regierung habe dem in Kischinew errichteten rumänischen Re¬
gierungsbüro die Kündigung für den 31. Januar zugestellt.
An diesem Tage haben die letzten in Rußland niedergelassenen
rumänischen Regierungsbehörden das russische Staatsgebiet
zu verlassen.

Die Folge der Schiffsraumuat ttt England.
Rotterdam,  15 Jan . (W T .B.) Nachd«m „N euwe

RottcrdamicheuCourant" meidet die„Dalltz Mall . saß man
in England, um Schiffsraum zu sparen, alles alle Ellen,
alte Papier und alle Küchenaöjälle sammle und für Kê gs-
zwecke verwenden wolle Das Ledrnsmittilamt habe arg -
ordnet, daß Buttrr und Margarine mit Kariofsiln vermocht
werden sollen. Das englische Kriegsbrol, das binnen kurzem
emgeführl werden soll, wird zehn Prozent Kartoffelmehl enl-
halten.

Lin Prozeß und ein paar Hnmcrkungen
Am 12. Januar fand vor dem Berliner Schwurgericht

ein lehrreicher Prozeß statt. Die Anllage lautete auf
schweren Landfriedensbruch. Die Beweisaufnahme ergab den
folgenden Tatbestand : Am 16. April vorigen Jahres fanden
in Berlin Menschenansammlungen statt, die gegen Anord¬
nungen in der Lebensmittelversorgung demonstrieren wollten.
Tie Menschenmasse, die .vom Brandenburger Tor nach dem
Schloß strömte, wurde von der Schutzmannskette in die Fried¬
richstraße gedrängt. Dabei kam es auch zu einzelnen Gewalt¬
tätigkeiten Unter den Linden und in der Friedrichstraße
wurden einzelne Schaufenster eingeschlagen. Bei dieser Ge¬
legenheit wurde die Angeklagte, eine Witwe Steiniger,
verhaftet. Sie hatte Unter den Linden vor dem Kaffee
Täeiwurst in einem Halbkreis halbwüchsiger Burschen und
Mädchen gestanden und gezählt : „Eins , zwei, drei — Los !"
Tiann erfolgten die Würfe mit Steinen und Eisenstücken gegen
das Schaufenster, das zertrümmert wurde. Tann hatte man
sie, gefolgt von einer Schar von Burschen und Mädchen, in
der Friedrichstraße gesehen, wo sie den Ladeninhabern zurief:
„Ihr sitzt auf euren Schinken noch ruhig da, aber ihr kommt
auch noch dran !" Als sie verhaftet wurde, erklärte sie:
„Ihr Schutzleute müßt ja auch hungern ; ihr dürft das nur
nicht jagen!" Das Auftreten dieser Frau hatte, wie gesagt,
'zustimmenden Beifall , zum wenigsten bei einem Teil der bei der
Ansammlung beteiligten Jugend gefunden, die sie vielleicht
sogar als Heldin ansahen.
I Run stand diese Witwe Steiniger vor Gericht— und
was ergab sich, sowohl aus der Beweisaufnahme, als apch
aus dem Gutachten des Gerichtsarztes Geh. Rat Stürmer,
der sie eingehend untersuckt hatte ? Diese Frau hatte jahre¬
lang das Leben einer Bordelldirne geführt. Ihre Vergehen,
bis in die letzte Zeit hinein, sind so schamlos, daß bqi
ihrer Besprechung die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der
Sittlichkeit ausgeschlossen werden mußte. Sie war nicht we¬
niger als 113 mal vorbestraft, zuletzt mit zwei Jahren
Arbeitshaus. Dem Scheine nach ernährte sie sich durch einen
Handel mit Ansichtskartenund Streichhölzern. Um zehn Uhr
morgens tauchte sie regelmäßig in einer Gastwirtschaft in
der ' Mittelstraße auf, trank zehn bis zwölf ( !) Glas Bier
und dazu konzentrierten Alkohol, Kognak und „Hoffmanns-
tropfen" und ähnliches. Abends nahm sie an Gelagen teil.
„Täglich?" wurde der Gastwirt ahs .(Zeuge gefragt, worauf



die zögernde Antwort kam : „ Fast täglich !" „ Hat sie immer
bezahlt ? " „ Jeden Pfennig !"

Die Geschworenen urteilten milde . Sie bejahten natür¬
lich die Frage der Teilnahme am Landfriedensbruch > aber
sie verneinten , bafo die Angeklagte die Rolle einer Rädels-
führerin dabei gespielt habe . Das Urteil lautete auf einein¬
halb Jahre Gefängnis . Tie Angeklagte war sichtlich erfreut,
so milde daoongekommen zu sein und erklärte , sich bei dem
Urteil jzu iberuhigen und d ' e Strafe sofort antreten zu wollen.

Und nun ein paar kleine Anmerkungen:

1 . Wie hat diese Frau , die ein halbes Jahr lang keine
Wohnung hatte , Brotkarten und Lebensmittelkarten aller
Art herbetommen , oder wie hat sie ohne Karten ihre Le¬
bensmittel erhalten?

> 2 . Ist die Verteilung der Lebensmittel wirklich gerecht?
Tiie Frau eines fleißigen Arbeiters , Handwerkers , eines
'Festbesoldeten möchte für ihre Kinder gern einen Teller
Gerstenbrei ' oder eine Gerstensbppe haben oder ein Stück
Gerstenbrot . Es ist aber unmöglich , es zu bekommen . Gin
verkommener Mensch aber vermag ohne jede Einschränkung
'soviel Gerste in Form von Bier zu erhalten , wie er nur
will , selbst soviel , dast er sich und andere damit verderben
kann . Wäre hier nicht am ehesten das Kartensystem
am Platze , das jedem den gleichen Anspruch auf eine Gersten¬
menge gewährt und es ihm freistellt , ob er sie in Form von
Bier oder von Graupen usw . beziehen wollte?

3 . Wer Menschenansammlungen kennt und die Stimmung
in ihnen , der weist , wie gefährlich jedes unbesonnene Wort
dort wirkt , und wie leicht sich jedes Hervortun in den
Augen Unreifer zu einem Heldentum auswächst . Manchem
jungen Burschen und 'Mädchen hat gewiß diese Frau ' mpo-
niert . Sie haben wahrscheinlich in ihr eine ehrliche Arbei¬
terin gesehen , die aus zwingender Not heraus handelte.
Zweifellos wäre nicht einer ihrem Kommando gefolgt , hätte
er gewustt , dast es sich um eine ehemalige Bordelldirne der
traurigsten Art handelt , bei der voiz Not gar keine Rede
fein kann , denn wer an jedem Vormittag zehn bis zwökff
Glas Bier und dazu Kognak bezahlen kann , der lügt , wenn
er von Brotmangel spricht . Sagt nicht die Erfahrung aber
stets , dast die , die Zu Gewalttätigkeiten und Zerstörungen
anfreizen . zu den Menschen gehören , die nichts mehr zu ver¬
lieren haben , und die sich selbst aus der Gesellschaft des
arbeitenden Volkes geschieden haben?

Ein solches Beispiel mit aller Nachdrücklichkeit vor die
Augen und das Gewifen unseres Volkes stellen , damit es
auch in leidenschaftlichen Stunden gewissenlose Aushetzer er¬
kennt als das , was sie lind , das dünkt uns gerade in unserer
Zeit eine Aufgabe zu sein für die Preisse aller Richtungen
ohne Ausnahme . '(„Tieutsche Warte " )

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den l7.  Januir 1918

a . Sterbfall.  In dem am 14 . d. Mts . hier im 73.
Lebensjahr verstorbenen Drechsler - und Schreinermeister
'Herr Karl Byron,  ist ein geschätzter und geschickter Alt-
Handwerksmeister unserer Stadt dahingegangen . Auch als
Veteran der Kriege von 1866 und 1870/71 war er in der
Bürgerschaft und zumal auch im Kriegerverein „ Teutonia"
geachtet und beliebt . Ehre seinem Andenken!

B e s i tzw e ch s e l. Herr Ludwig R o s e n t h a l, Hospi-
talstraste 5 dahier , Sohn des verstorbenen Kaufmanns Samuel
Rosenthal , kaufte von Geschwister Menges , in Firma
Rudolf Menges  dahier , die diesen gehörige Mahlmühle,
sog . Obermühle,  ohne Inventar und ganz besonders ohne
die bisher zur Obermühle gehörigen Ländereien zum Preise
von 240 000 Mark.  Ter Besitz geht am 1. April d . Js.
auf den Käufer über.

' *** Die Lahn  ist wiederum um ein beträchtkiches ge¬
stiegen . Ter Lahnweg war schon gestern unter Wasser gesetzt.
Nun steht die Wasserf .ut auch schon in .einigen Häusern der
Au , Erbach und Löhrgasse . Wenn das Hochwässer auch an das¬
jenige des Jahres 1909 nicht 'heranreicht , so ist es doch jetzt
schon umfangreicher und gefährlicher als im .Jahre 1916.

*** Der gestrige Sturmwind  richtete in unserer
Stadt allerlei Schaden an . Er beschränkte sich nicht darauf,
den Schirmgeschäften für Arbeit zu sorgen , spielend leicht eine
Unmenge Ziegel von den Dächern zu reisten , Straßenschilder
hcrunterzuwerfen usw ., sondern trieb den Scherz so weit,

auch groste Erkerscheiben einzudrücken und zu zertrümmern.
So geschah es z. B . im Kaffee Central . und bei der Firma
Saalfeld . Sicherlich hat er aber noch mehr auf dem Kerbholz.

a . EinGewitt er - m Januar.  Tie mit Tauwetter
Plötzlich eingetretene W ' tterung zeitigte auch bereits ein Ge¬
witter , das sich gestern nachmittag gegen 3 Uhr mit Bütz
und Donner und einem vom Sturmwind begleiteten ergiebiges
Regen hier bemerkbar machte . — Eine alte Wetterregel
lautet : Donnerts über die kahlen Bäume , so ist ein gutes
Obstjahr zu erwarten!

*** Schuhlehrkurse des Nationalen Frauen-
d i e n st Limburg.  Ter fünfte Schuhlehrkursus beginnt
am Dienstag , den 22 . Januar , nachmittags 1— 7 Uhr , in
einen : Lehrsaal des alten Schlosses.

D i e N a i I a u r i ch e S p a r k a i s e h,t für oa«
Jahr 19 : 7 eine Zunahme des Emlagenbestandes von
M k. 4 2 Millionen  zu verzeichnen , gegenüber der bisher
stärksten Zunahme von Mk . 14 Millionen im Jahre 1909.
Die Einladen haben dam t M . 200 Millionen überschritte « .
Während die Ansammlung der ersten Mk . 100 Millionen
L8 Jahre in Anspruch nahm ( 187 <> bis 1908 ) , »»llzog sich
die Erreichung der » eiteren Mk . 100 Millionen in verkürzen
Zeit von 9 Jahren . Die Knegsjahre 1914 bis 19 !7 er-
rrachicn eine Zunahme von Mk . 61 Millionen , wobei zu
beachten ist, daß außerdem Mk 90 Millionen Einlagen zur
Z ichnunz auf sie 7 Kriegsanleihen verwendet wurden . Diese
Zahlen legen ein g ' äiijenses Zeugnis ab von der Wirtschaft
lichcn Kraft unseres Regierungsbezirks

*** Pech eines „ Porzeklarrhamsterer  s " . Am
Dienstag abend sto,zierte ein Geschäftsreisender aus Lim¬
burg,  so lesen wir im „ Franks . Gen .- Anz ." , mit seinem
„Musterkoffer " stolz auf dem Bahnhof in Wächtersbach um¬
her . Als ihn der zur Revision erschienene Gendarm nach
dem Inhalt des Koffers befragte , meinte er schmunzelnd:
„Porzellan " . Das Auge des Gesetzes schüttelte aber un¬
gläubig den Kopf und es ersuchte den Reisenden höflich , aber
bestimmt ^ den Koffer zu öffnen . Das „ Porzellan " , das nun
zum Vorschein kam , fetzte sich aus über 200 Pfund Schin¬
ken und W u r st wäre  n zusammen . Betrübt über die
unerwartete Wendung seiner mit hohen Spesen verbundenen
Reise mutzte der Mann seine Fahrt ohne die kostbare Hamster¬
ware sortsetzen . — Ob es wirklich 200 Pfund waren , die
unser Landsmann gehamstert haben soll , dürfte doch in
Frage stehen , denn mit solchem Gewicht bepackt , vergeht
einem das „ Stolzieren " .

*% Einwecken ohne Gummiringe.  Von ge¬
schätzter Seite erhalten wir folgendes beachtenswerte Schreiben:
Die vielfachen Klagen über die jetzigen schlecht schliestenden
wie schlecht riechenden und somit die Spaisen verderbenden
Gummiringe beim Einkochen in Gläsern , veranlassen eine
alte Hausfrau ein anderes Verfahren ohne  Gummiringe
mitzuteilen . Sie greift dabei zurück auf die alte , in früherer
Zeit , da man die Weckgläser noch nicht kannte , nur geübte Art
des im „ Heukochens " , wobei das Zubinden mit Pergament¬
papier oder der noch bef ' eren Schweinsblase einen durchaus
'sicheren Verfchlust beim Haltbarmachen der Konserven bildete.
Danach ist also das zu konservierende Fleisch oder Obst , Ge¬
müse , Fisch usw , wie sonst bis zwei Finger breit vom Rande
entfernt in die Gläser zu füllen , die dazu gehörenden DIasdeckel
'( ohne Gummiring ) darauf zu legen und dann mit doppeltem,
vorher nastgemachtem aber durchaus äbgetrocknetem Perga-
mentpapter fest zuzubinden und hieraus wie sonst die dafür
nötige Zeit in Wasser oder Dämpf zu kochen. Es ist aber
genau nachzusehen , dast in dem die Glaser schliestenden Per¬
gamentpapier auch nicht das kleinste Ritz chen ist , durch das
etwa die Luft zu dem Eingekochten Zutritt fände und dieses
verderben würde . Ratsam ist, ehe im Kochtopf die Klammern
an die Gläser geklemmt werden , über das Pergament einen
änderen Glasdeckel oder einen Blechdeckel zu legen , damit durch
die Klammern das Papier nicht geritzt werden kann.

Zur Frage de « übermäßigen Gewin-
n e S. Die Handelskammer Leipzig hat an das sächsische
Justizministerium eine Frage gerichtet , die unter Bezugnahme
auf eine Eingabe der Aeltesten der Käufmannschift von Ber¬
lin u a . folgendes «usführt : „ Wir haben diucrnd Gelegen¬
beit , zu beobachten , wie die unteres Erachtens berechtigten
Grund ' itze des anständigen Handels viel zu wenig durch die
Rechtsprechung derücksichtigt werden , wie vor allen Dingen die
Rechtsprechung des Reichsgerichts  immer zunehmende
Unsicherheit in die Kreise des ehrbaren Handels trägt . Wir

vir kirre der Creuendorfs.
Roman von Lola Stein.

12 ) (Nachdruck «erboten .)
6. . ' i (

Am Tage des Rennens fand Joachim aber doch nicht
die Ruhe s in Treuendorf zu bleiben . >Er wollte sich zwingen
zur Arbeit , zur Ruhe , wie an den drei qualvollen Tagen
vorher — aber heute versagten die Nerven . Er konntq
nicht mehr.

Es zog , es ritz ihn nach Berlin . Schließlich war es ja
keine Kleinigkeit , um die der Bruder heute ritt ! Fünfzig¬
tausend 'Mark ! Sie bedeuteten nicht die Rettung , ach , nein,
das konnten sie nicht , aber Aufschub bedeuteten sie doch , ein
Atemholen , ein Weiterdenten - .

Tier Inspektor war erstaunt und unruhig , als fein Herr
anspannen liest, um zur Bahn zu fahren . Aber aus dem
festoerschioffenen Antlitz Joachim von Treuendorss war nichts
herauszulefen.

Dann fuhr er den Weg zur Station , erreichte noch eben
rechtzeitig den Zug und fast nun allein in seinem Abteil.

Wälder , Wiesen , Felder flogen an ihm vorüber . Er
ah mit stumpfen Sinnen hinaus . Tie weite Ebene , golden

wogende Aehrenfelder , dazwischen schon weite Stoppelflächen,
blaue , verträumte , märkische Seen , umstanden von dunklen
Föhrenwäldern , Güter , Herrensitze — er sah das alles und
sah es auch nicht . Er kannte auf dieser Strecke ja jeden Baum,
jeden Wald jedes Gut . -

Tann stand er vor dem Bahnhof auf der Straste , um
ihn brandete das Leben und Treiben der Riesenstadt . Er
nahm sich ein Auto und liest sich zur Grunewasv -Rennbahn
fahren.

Er sah flüchtig aus die Uhr . Ja , er kam zu spät , das
hatte er daheim gewustt , aber vielleicht sah er die Ent¬
scheidung noch mit an . Und wenn sie auch schon gefächen
war , er «würde doch nun um Stunden früher wissen , ob ein
letztes Atemholen , ein letztes Besinnen und Ueberlegen ihm
noch gegönnt war oder ob das Schicksal toll und blind und
tückisch über ihm zusammenschlug.

Run war der Rennplatz erreicht . Joachim von Treuen¬
dorf bezahlte den Chauffeur , warf einen Blick auf die Bahn,
in weiter Ferne sah er die Pferde , so war noch nichts ent¬
schieden das Rennen noch im Gange.

Er nahm seinen Tribünenplatz ein . Sah umher . Das
Menfchcngewoge war beängstigend . Viel Eleganz , aber auch
viel Talmi , groste Toiletten , zum Teil gewagte Kostüme,
wie immer an bedeutenden Renntagen . Viele Offiziere , deren
bunte Uniformen das Bild belebten , glanzvoller machten.

Joachim sah im flüchtigen Umherblicken manche Bekannte
und Freunde . Kollegen seines Bruders , ältere Diplomaten,
Gutsbesitzer mit ihren Frauen , Offiziere des eigenen Regi¬
ments . Und dort hinten sah er einige Angehörige des
kaiserlichen Hauses.

Ihn sah keiner . Aller Augen waren in die Ferne ge¬
richtet , auf die eilenden , jagenden , dunklen Punkte , die nun
wieder näher kamen.

Zwei Pferde waren den anderen weit voraus . Joachim
setzte sein Glas an die Augen . Aa , das war „ Puppi " , die
goldbraune Stute , der heute seine Hoffnungen galten . Aber
vor ihm ^ um wenige Längen voraus , der Rappe , der dem
Leutnant von Waiden gehörte . Weit hinter Ihnen blieben
die anderen Reiter zurück. ‘

Er sah die Pferde zum Sprunge anseh ^n und die Hürde
nehmen . Hinüber ! Und dann sah er nichts mehr . Seine
Nerven versagten . Er schlost die Augen , wollte nichts sehen,
nur wissen , wissen , wenn es so wett war.

Aber er konnte es nicht,ändern — er mutzte hören ! Und
die lauten Ausrufe um ihn her , sagten ihm ebensoviel , wie
seine Augen ihm verraten konnten , wie es um das Rennen
stand . 1

Wie ein entfesseltes Meer im . Sturm , so tobten die
brutal erwachten Instinkte der Menge um ihn herum . Geld¬
gier , Leidenschaft , Angst , zu verlieren , Enttäuschung , Wut,
Hohn , alte niederen Triebe schienen erwacht zu sein und
sich zu entladen.

Joachim von Treuendors hatte nicht gesetzt . Er wollte
das Schicksal nicht heraussordern . Er hatte sich eines aber¬
gläubischen Gefühls nicht erwehren können . Für ihn ging

verkennen nicht die erhebliche Bedeuiun, . die der Bekämpfung,
des Wuchers beizumessen ist Wir sind auch der Meinung,
daß die maßgebenden gesetzlichen Vorschriften hierfür eine ge¬
eignete Grundlage bilden und bei richtiger Anwendung zu
einer Schädigung des anständigen Handels nicht zu führen
brauchen . Wir können uns aber des Eindrucks nicht er¬
wehren , daß die Rechtsprechung der Gerichte bei Auslegung
der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen auf die Bedürfnisse
und Notwendigkeiten des Handels nicht in erforderlicher
Weise Rücksicht nimmt und im Inhalt an Entscheidungen des
Reichsgerichts aus den geftylicken Bestimmungen nicht zwin¬
gend natwendige Folgerungen zieht.

^ Die Pelzpreise „Der „ Reichsoerband deut¬
scher Textil -Detail -Vereine - hat in der Sonniagsausgabe
der „ Vaisiichen Zeitung " vom 6 . dieses Monats darauf hen¬
g -miesen , daß die Abwärtsbewegung der Preise im Pelzhavdel
wohl nicht s» schnell einireten wird , » eit die Friedensoer-
Handlungen mit Rußland noch keine Grundlage für Einfuhr
und stärkeres Angebot bilden und cs ferner unmöglich sei,
daß die Pttzkteinhän »ler die zu sehr hohen Preisen eing .kauf-
ten Waren mit großen 8 :rlusten « i-g-ben . Seit langem strei¬
ten sich die Ge « rbetreGenden und bie Preispriifungsstellen
darüber , » ic der angcnnff ne ^Verkaufspreis einer Ware zu
berechnen sei. Die Gewerbetreibenden gehen von der Markt¬
lage aus , die Preisprütung - stcllen von dc« Einstandskosten
Bei steigenden Preisen kommen selbstverständlich die Gewerbe¬
treibenden durch Zugrundelegung der Marktlage besser fort,
da jede ungerechtfertigte Preissteigerung den Markt nach oben
beeinflußt . Umgekehrt ist es natürlich bei fallenden Preisen
und jetzt , da die Aussicht besteht , daß die Preise in Pelzwaren
(und anderen Waren , die wir aus Rußland erwarten dürfen)
fallen , sollen &ie Gestehungskosten maßgebend sein . Das ist
der beste Beweis , daß die BerechnungSart , für die die Preis-
prüfungSstellen mt Unterstützung de« Reichsgerichts eingetreten
sind , die allein mögliche ist . Selbstverständlich sollen auch bei
fallenden Preisen die Gestehungskosten zugrunde gelegt werden.
Ob freilich bei gesunkcuer Marktlage der Giwerdetreibende
Käufer für zu hohen Preisen erworbene Waren findet , das ist
eine Frage , die sich nach der Größe der Zufuhr rllnren wird,
die in der Uebergangszeit ,*>ei sehr vielen Waren wahrschein¬
lich nicht allzu groß sein wiro . "

*** Auf bie Sammlung von Briefen und
Tagebüchern  usw . aus Kriegszeiten wird von mastgebender
Stelle großes Gewicht gelegt . Tiie Sammlung soll die Origi¬
nalbriefe und Tagebücher , Soldatenliederbücher , Rottzbücher,
und sonstige Schriftstücke aus Kriegszeiten umfassen , und zkbar
die Briefe usw . aus dem ' Felde wie die Briese aus der Heimat.
Statt der Originale genügen die 'beglaubigten Abschriften
und Abdrucke . Tie in Rede stehenden Schriftstücke werden
von den zuständigen Landratsämlern  in Empfang ge¬
nommen . -

— Riederbrechen , 16 . Jan . Für besondere Tapferkeit
vor dem Feinde wurde dem Gefreiten Adam Stenden¬
bach,  Sohn des Gemeinderechners Stendenbach von hier,
das Eiserne Kreuz verliehen.

— Riederselters , 16 . Jan . T >en Mitgliedern der hie¬
sigen Freiwilligen Feuerwehr Franz Pauly,  Jakob -,,
Karl Sittel , Adam Wolf und Adam Urb an  wurde
bas vom Kaiser gestiftete Erinnerungszeichen für Verdienste
um das Feuerlöschwesen verliehen.

— Waldmannshausen , 16 . Jan . Am Montag feierten
die Eheleute Wilhelm Robert Jung  und Sophie geb.
Nie von hier in voller Rüstigkeit ihre goldene Hochzeit.
Tiie kirchliche Feier fand in der Kapelle zu Mühlbach statt.
Tie Verwandten und Freunde des braven Jubelpaares nah¬
men in großer Zahl daran teil . Täs Jubelpaar erhielt ein
vom Hochw . Herrn ISischos gewidmetes Erbauung 'sbuch und
das übliche kaiserliche Gnadengeschenk . Es ist dies die dritte
goldene Hochzeit , die innerhalb 2 Jahren  in
unserem kaum 100 Einwohner zählenden Orte gefeiert wurde.

Fc . Jhstein . 15 . Jan Die Arbeiterin E . Engel  aus
de« nahen Wallrabenstein besorgte im Herbst einem sran-
zöst ' chen Kriegsgefangenen Frauenkleiber und entfloh mit dem
selben Beide wurden im Badischen feftgenvmmen Der
Franzose kam ins Gefangenenlager und das Mädchen wurde
nunmehr in Bruchsal z« fünf Monaten Gefängnis oerurteilt.

es ja auch um mehr als um Verlust oder Gewinn Einiger
Hunderter oder Tausender . Für ihn war das Rennen hier
hier der letzte Hilferuf an das Schicksal . Versagte es Hier
— dann war es aus.

Aus beide Pferde waren Unsummen gesetzt worden , aber
auf den Gau ! des Leutnant von Waiden , der als Favorit galt,
doch nock- mehr als auf „ Puppi " , die nicht so bekannt war
wie der Rappe.

Reben Joachim sagte eine heisere Männerstimme , die
entstellt klang von Angst und Leidenschaft : „ Die vorletzte
Hürde !"

Da sah er auf , setzte das Glas an die Augen , sah wie
Erich sein Pferd mit Peitsche und Sporen wie ein Wahn¬
sinniger antrieb.

Hinüber!
Jetzt ritten die beiden Retter fast Schenkel an Schenkel.

Erich von rTeuendorf drückte dem blutenden Pferd die Sporen
in die Weichen , er liest die Peitsche niedersausen auf den mist-
handelteil Rücken des Tieres , er spornte die Stute mit
allen Mitteln , die ihm zur Verfügung standen , zum Letzten,
zum Aeutzersten an , Er ritt wie ein Verzweifelter.

Auf den Tribünen war das Rusen und Toben der Menge,
einzelne Rufe erreichten die Reiter , Schreie der Wut und
des Beifalls.

Aber jetzt hatte der Rappe wieder einen Vorsprung.
Erich von Treuendorf sah es mit keuchendem Atem , mit
letzter , wahnsinniger Kraft ritz er sein ^Tier vorwärts . Er
ritt wie einer , für den Leben und Sterben vom Siege
abhängt.

, Tie Stute tat ihr Aeusterstes . Aber der Vorsprung des
Rappen wurde größer und größer . Mit letzter , versagender
Kraft ritt Erich von Treuendorf.

Und nun — dicht vor dem Ziel — ' die letzte Hürde.
Ter Rappe sprang hinüber ! Und dann plötzlich ein wild
aufbrausender Schrei der Tausende ! Tie Stute sprang,
bäumte sich hoch auf , brach zusammen , ihren Reiter in weitem
Bogen aus dem Sattel schleudernd.

Einen Augenblick später jagte der Rappe durchs Ziel.
} ; i Fortsetzung folgt.)



Fc . Vom Westerwald , 15 . Jan Nack Nutzhölzern und
i ick Grubephölzeru Utrrfdjc hier reue Nachfrage . Die Preise
»ns daher gegen fiüher enorm gcsF gen . ES werden durch-
Icknittlich bezahlt für Eichenstämm ' 12 M -rk. Huchenstämme
45 Mark . Fichtenstämme h 2 M k und Kiesernstämme 31
Mark pro Fc 'tmeter

— Wiesbaden , 16 . Januar . ' Tie Wallfahrtskirche in
Marienthal ist unter Wasser gesetzt. Das Hochwasser rst
bereits über den Stand von 1878 gestiegen.

Fc . Frankfurt , 5 Jan . Der bekannteste Kinderarzt
Deutschland , Geheimer Sanitätsrat Dr Johann

Heinrich  R e h n , ist im 87 . Lebensjahre hier o e r st o r-
den

Dingen , 16 . Jan . Tie Nahe  hat weite Strecken Landes
überschwemmt. Bei Dieters heim ist der Damm ge¬
brochen,  das Wasser hat einen Teil des Ortes überschwemmt.
Tier Schaden ist sehr groß . Die Einwohner sind auf dre
Dächer geflüchtet , sie werden durch Nachen aus ihrer Lage
aefrcit . Es ist noch ein weiteres Steigen des Wasser zu er¬
warten . Auch an anderen Stellen sind Dammbrüche vorge¬
kommen. — Ter Rhein  ist in den letzten 24 Stunden um
mehr als einen halben Meter gestiegen.

Fc . Älzeh . 1» Jan . Die hiesige Stadtverwaltung hat
»je Gründung einer gemeinnützigen Baugenossenschaft in die
Wege gele ' tet . Die Genossenichast will Kleinwohnungen er¬
bauen und in Beibindung damit billige Möbel für Jung¬
verheiratete beschaffen Als Baugelände komm - vorwiegends

>s in Frage.

Köln , 15 . Jan . Tier Obermeister  der Köln - Mül-
heimer Schweinemehgerinnung Hermann seiner,  Mit¬
glied des Auffichtsrats der Bezugs - und Verwertungsgenosseir-
schafl der Kölner Schweinemetzger -Jnnung , bekleidete einen
Vertrauensposten an der Wage beim Verteilen des Fleisches.
Turch einen Lehrling wurde bekannt , datz der Obermeister die
ihm zustehende Wurstmenge zweimal wegschaffen ließ,
worauf sein- Verhaftung erfolgte . Nach Feststellung der
Stadtverwaltung soll es ' ich hierbei um eine U n t e r f ch l a-
qung  von insgesamt 10 bis 15 Zentner Wurst handeln,,
die von Keiner über den Höchstpreis hinaus verkauft wurde.
Als Entschädigung für die unterschlagene Wurst hatte er 2000
Mark gezahlt . Ter Staatsanwalt beantragte 8 Monate Ge¬
fängnis und 1000 Mark Geldstrafe . Tas Urteil lautete auf
drei Monate Gefängnis  und 2000 Mark Geld-
st r a f e.

Stuttgart , 14 . Jan . Tier „ Beobachter " schreibt : „ Der
Geschäftsführer der Vaterlandspartei , Professor A . H « rg in
Stuttgart , hat in der „ Süddeutschen Zeitung " vom ll ._ Ja¬
nuar anläßlich einer Polemik gegen das politische Referat,
das Kaufmann  auf der volksparteilichen Landesversamm¬
lung ' erstattet , die offene Verdächtigung ausgesprochen , daß
der Reichstagsabgeordnete Konrad Hautzmann durch ameri¬
kanisches  oder englisches Geld bestochen  sei . Herr
Hautzmann hat am gleichen Tage Strafantrag  gestellt
wegen Verleumdung . Die Staatsanwaltschaft hat die Erhe-
bung der öffentlichen Anklage gegen Professor Haug ein-
geleitet . ' '

Fc Aus dem Rheingau , 15 J "N Die Lcbensmiitel-
Einkaussstetle der Nafsau ' schen Rhllnsrädke in Nikderlahnstein
hak, wie die Rheinische Vockszeitung m :ldet . an eine Firma
des Bezirks ein Schreiben per chtct , in dem sie gewaltige
Meng, » von Lebensmitteln zu außerordentlich Hoden Preisen
anbieten . So u . « 300 Zentner Viktoria Erbsen zu
3,45 Mark . 100 Zentner gelbe Erbsen zu 3,10 Mark , 400
Zentner dicke Bohnen zu 3,45 Mark , 400 Zentner Wicken zu
2,70 Mark , 000 Zentner Lupinen zu 1,25 Mark da « Pfund,
weiter 60 000 Dosen Leberwurst pro Piund Dose 8 .75 Mark
und 50 L 'ter feine « Speiseöl für 32,50 Mark pro Liter.
Dir Zeitung fragt , wie cs möglich ist , daß eine amtliche Stete
in dieser Weise die amtlich n Höchstpreise im umfangreichsten
Maße überschreitet und w c sie zu solch gewaltigen Vorräten
kommt , sowie welche amtliche Aufsichtsbehörde für diese Ge-
fchäflssührung verantwortlich ist.

HmilidKr Ceti.

einem Terektor der Hageda als Vorsitzenden und vier Mit¬
gliedern ^ die aus Vorschlag:

1. des Vereins der Verbandstoff -Fabrikanten Deutsch-

2 . der Vereinigung der Erohbetriebe der deutschen Ver¬
bandstoff -Industrie , ^ .

3 . der Vertrauensmänner der keiner Vereinigung ange-
bürenden Verbandstoffhersteller Djeutschlands.

4 . des deutschen Tsrogisten -Verbandes von 1873 (E . V .)
vom Reichskommissar für bürgerliche Kleidung berufen werden.

Tiiese Verteilungsstelle ist beratendes Organ der Reichs-
bekleidungsstelle . Ihr obliegt es insbesondere , zu begutachten :

1 . den von der Hageda vorgelegten Schlüssel für die
Verteilung der Verbandstoffe,

2 . welche sonstigen Kleinhändler mit Verbandstoffen (Dro-
gisten ) wie Apotheken zu behandeln , also zur Versor¬
gung durch die Hersteller ( Großhändler ) von der
Reichsbekleidungsstelle zuzulaffen sind,

3 . welchen Erotzverbrauchern (größeren industriellen Wer¬
ken Staatsbetrieben usw .) 1>er unmittelbare Bezug von
den Herstellern ( Großhändlern ) gestattet werden soll,

4 . welche Arten der jetzt geführten baumwollenen Ver¬
bandstoffe künftig nicht mehr hergestellt werden sollen,

5 . inwieweit Anträgen aus Genehmigung zu anderweitiger
Verwendung von Mullgeweben ohne Schädigung der
Versorgung der Bevölkerung mit eigentlichen Verband-
stossen stattgcgeben werden kann.

Sie erteilt ferner der Reichsbetleidungsstelle - Ratschläge
in allen Fällen , in denen sie darum angegangen wird.

Berlin , den 12 . Januar 1918 . i
ReichsbekkeidungsstrNe.

Wird im Anschluß an die bezügliche Bekanntmachung vom
5 . 12 . 17 ., Kreisblatt Nr . 283 , veröffentlicht.

Limburg , den 16 . Januar 1918.
Der Vorsitzende « di«» Kreisausschuffer.

machung während 2 Wochen im Rathause zur Einsichtnahme
für die Beteiligten offen zu legen ist . Tsie Listen sind mit
dem Namen des Ortes und des T « tums der Aufstellung sowie
Unterschrift zu versehen . Demnächst ist darunter zu vermerken,
wann bezügliche Bekanntmachung erfolgt ist, und von welchem
Tage ab die Liste zwei Wochen lang im Rathaus offen ge¬
legen hat . Sind Einsprüche erhoben worden , so ist dies in der
Liste bei dem betreffenden Namen zu vermerken und später
darunter einzutragen , unter welchem Datum und in welchem
Sinne über den Einspruch entschieden worden ist . Abschrift
der Liste ist sofort nach Abrauf der Ossenlagefrift dem Orts¬
brandmeister zuzustellen , dem auch kie Entscheidungen über
Einsprüche schriftlich zwecks Vervollständigung seiner Listen
— Abschrift mitzuteilen sind , die betreffenden Mitteilungen hat
er bei der Abschrift der Liste auszublewahren.

Limburg , den 7 . Januar 1918.
L . _ ' _ Der Landrat.

An dt « Herren Bür a »rn , erster
in M Osfheim und Malmenetch.

Tier Sachunterricht (Deutsch und Rechnen ) der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule in Etz für das Winterhalbjahr
1917/18 ist auf Samstag von 4 bis 6 Uhr nachmittag»
festgesetzt.

Zeichenunterricht wird wie bisher gehalten.
Limburg , den 12 . Januar 1918.

_ Ter Vorsitzendedes Kreisausschusses.
M die Ortspolizerbehörden und die Kgl . Gendarmerie

de« Kreise»
Bis zum 25 . d . Mts . ersuche ich, mir eine Nachweisung

der im verflossenen Jahre oorgekommenen angezeigten bezw.
bestraften Uebertretungen fischereipolizeilicher Vorschriften nach
untenstehendem Formular einzureichen.

T -er gestellte Termin ist pünktlich einzuhalten , Fehl-
airzeige jedoch nicht erforderlich.

Limburg , den 11 . Januar 1918.
£ . Tier Landrat.

Bekanntmachung
Nassauischer Zentralwaisenfonds . Mrth 'sche Stiftung

für arme Waisen.
Im Frühjahr laufenden Jahres gelangen die Zinsen des

Wirtli 'schen Stistungstapitals von 20 000 Mart aus dem
Rechnungsjahre 1917 im Betrage von 800 Mark zur Vertei¬
lung . >

Nach dem Testament des verstorbenen Landesdirektors a.
Tt Wirkt , sollen die Zinsen einer gering bemittelten Person
(männlichen oder weiblichen Geschlechts ), die früher für Rech¬
nung des Zentralwaisenfonds verpflegt worden ist, und die
ich seit Entlassung aus der Waisenversorgung stets untadel¬

hast betragen hat , frühestens fünf Jahre nach dieser Ent¬
lassung als ' Ausstattung oder zur Gründung einer bürgerlichen
Niederlassung zugewendet werden . _ , .

Tie an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richtenden
Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1. über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder
der Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus der
Waisenversorgung;

2. über deren dermalige Beschäftigung;
3 . über die geplante Verwendung der erbetenen Zuwen¬

dung im Sinne der Stiftung.
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beschäftigung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen,
sowie Zeugnisse der seitherigen , insbesondere des letzten Ar¬
beitgebers beizufügen . . . .

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinweis , datz nur
solche, die vor dem 1. März 1918 eingehen , berücksichtigt
werden können.

Wiesbaden , den 3 . Januar 1918.
T «r Landeshauptmann.

Terminkalender.
Ter Termin zur Erledigung der Verfügung vom 14 . De¬

zember 1917 . J .-Rr . L . 3410 — Kre -sblätt Nr . 292 —
betreffend Ablieferung der zum Rindvieh - und Pferdeoersiche¬
rungsfonds zur erhebenden Beträge , ist am 15 . Januar 1918
abgelaufen.

Allsführungs -Bekanntmachung
der Reichsbetleidungsstelle zu den Bekanntmachungen über
baumwollene Verbandstoffe und über die zum Erwerb und
zur Veräußerung von baumwollenen Verbandstoffen berech¬
tigte Stelle vom 1. Dezember 1917 . Vom 12 . Januar 1918.

Zur Erläuterung und Ergänzung der Bekanntmachungen
der Reichsbetleidungsstelle über baumwollene Verbandstoffe
und über die zum Erwerb und zur Veräutzerung von baum¬
wollenen Verbandstoffen berechtigte Stelle vom 1. Dezem¬
ber 1917 (Reichs -Anzeiger Nr . 285 ) wird auf Grund der
8 § 1 und 2 der Bundesratsverordnung über Befugnisse der
Reichsbetleidungsstelle vom 22 . März 1917 (Reichs -Gesetz bl.
S . 257 ) folgendes bestimmt:

§ 1. Tie Bestimmung des 8 1 Absatz 1 der Bekannt¬
machung über baumwollene Verbandstoffe vom 1. Tiezember
1917 wonach fertige Verbandstoffe aus Web -, Wirk - oder
'Strickwaren , die ganz oder zum Teil aus Baumwolle her¬
gestellt sind , im Großhandel nur an die von der Reichs¬
bekleidungsstelle zu bezeichnende Stelle und von dieser nur
an Apotheken veräußert werden dürfen , ist dahin zu ver¬
stehen , datz die genannte Stelle den Plan für die Verteilung
der Verbandstoffe auf die Apotheken und die ihnen , von der
Reichsbetleidungsstelle gleichgestellten Großverbraucher und
Kleinhändler ( oergl . § 2 ) aufstellt und nach Festsetzung dieses
Planes durch die Reichsbetleidungsstelle den Hersteller ( Groß?
händlern ) und Beziehern entsprechende Anweisung bezw . Nach¬
richt gibt . Tfe Bezieher werden auf Grund des Vertei¬
lungsplanes unmittelbar von den Herstellern und zwar nach
-Möglichkeit von den von ihnen gewünschten Herstellern be¬
liefert.

tz 2 . T >ie Bekanntmachung über die zum Erwerb und
zur Veräutzerung von baumwollenen Verbandstoffen berech¬
tigte Stelle vom 1. Dezember 1917 wird dahin ergänzt , daß
der Hageda ein Verteilungsausschutz zur Seite gestellt wird.
Tee Verteilungsstelle wird sich Hageda (Verteilungsausschutz
für baumwollene Verbandstoffe ) bezeichnen . Sie besteht aus

Veröffentlicht . . ,
Etwaigen diesbezügl . Anträgen sehe rch bis »patestens

15 . Februar d . Js . entgegen.
Limburg , den 11 . Januar 1918. Tee Landrat.

B<t«mitni»chu«g _ .
Tße Prüfung für die Befähigung zum Betriebe des Huf

beschlaaqeroerbes für das Jahr 1918 findet ^ une folgt , statt.
Am 23 . März , am 22 , Juni , am 26 . September,
am 21 . Dezember . „ „ .
Meldungen zur Prüfung sind an den Herrn Regierungs¬

und Geheimen Veterinärrat Peters in Wiesbaden , Adelhew-
stratze Nr . 88 , welcher der Vorsitzende der Kommission ist,
zu richten . Der Meldung sind beizufügen.

1. der Geburtsschein , , , , .. . -
2. etwaige Zeugnisse über dre erlangte technische Aus-

3 . eine " Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den
Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der .viel-

4 ein̂ Ertlärung darüber , ob und bejahendenfalls wann
und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer
Kufschmiedeprüfung sich unterzogen hat , und wie lange
er nack diesem Zeitpunkt — was durch ZeugnM
nachzuweisen ist — berufsmätzig tätig gewesen rst,

5 . die Prüfungsgebühr von 10 Mart nebst 5 Pfg . Post
bcstellgeld . . . . ~

Be > der Borladung zum Prüfungstermin wird den In
teresienten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt ,

'Tie Prüfungsordnung für Hufschmiede ist tm Regierungs-
Amtsblatt von 1904 , Seite 496/98 und im Frankfurter
Amtsblatt von 1904 , Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden , den 4 . Januar 1918.
Der Regierungspräsident.

Zu Pr . I . 19 D 1632. _ _ _ _
«In die Herren Mrgermeifler ver Landgemelndt»

' des Kreises,
Tamit bei Prüfung der Gemeinderechnungen Ermne-

rungen vermieden werden , ersuche ich, dafür Sorge zu tragen,
dak d -r Erlös aus verkauften Gemeindegrundstucken und aus-
gebeuteten Steinbrüchen . Kies . Ton - pp . Gruben , sowie d .e
etwa vergriffenen Fundusgelder der Gemeinde bestimmt bis
zum Schlüsse des laufenden Rechnungsjahres zinsbar ange-

Etwa vorübergehend aufgenommene Kapitalien sind un¬
bedingt bis zum Jahresfchlutz zurückzuzahlen.

Limburg , den 5 . Januar 1918.
Der BoGitzende des Kreisausschusfer.

Die Ortspotizeibrhvrden des Kreises
erinnere ich an die Bestimmung in 8 1 Abschnitts , letzter
Absatz der Feuerlöschpolizeiverordnung vom 30 4 . 06 . ( Re¬
gierungs -Amtsblatt S .262 ff .), wonach alsiahrllch m Monat
Januar seitens der Ortspolizeibehörde im Verein mit dem
Brandmeister oder dessen Stellvertreter , eine Liste der gemäß
8 1 a . a . O . zum Feuerwehrdienst verpflichteten Personen aus¬
zustellen und diese Liste nach vorheriger ortsüblicher Bekannt-
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(Schlich des amtlichen Teils .)

An der litoiflliriitii LchronftM für Wein-,
O»st- iml Gnrtcndn« zn Gcisentzci« «. Rh.
find-« i« Inhee 1» 1« fslßende U « t- kricht » kurse statt

1. Orffentlicher » dl,urknrsu» a« 1l . und 12.  Februar.
2 . Odstdinknrsu« vo« 11. di« 28 . Februar
3 . Bau « » ii»terknrfu« », « 11 . di« 23 . Fedrn,r.
4 . Krikg- lehr««n> « der Gewiisebau v«m >8 . di« 2» . März.
5 Krie- »leljr>«n< » der die Ber » crtung der Frsthzemäse im

H««sh,ltr »»« 18 . bis IS . Mai.
6 . Pstinzenschutzknrsn« »»« 23 . bi« 2i» Mai.
7 . Kriegslehr, »«, 8d«r die verwert ««, de« Frühsdße « und

der Gemüse i« - »««halte ntm 17 . di« 19 . J «ni.
8 . Krie, «lehr,an , über die Herstell««, der Obst- und veeren-

«eine s»« ie der alkoh»lfreien Weine »nd Obstsäfte tm
Haurh. lte », « N . bi« 13 . Juli.

9 . » iederh»lnn, «k«rsus f»r Obstda«lehrrr vom 22 . bi«
26 . Juli.

10. Obstbannachiursn« »,m 22 . bü  27 . Juli.
11 . » aumWirternachlursu« • • « 22.  bi « 27 . Juli.
12 . Odst,t, « trmn,rkursu« für Männer oom 29 . Juli bi«

t . August.
18 . Obstvik« ertu» ,skursu« für Franc » vo« 19 . bi« 24 . Au,ust.
14 . 1. Ar>r, «lehr,,ng über ba« Ä - m« elu und verwertm

nh  Pilze « vo« 29 di« 31 . A«,ust.
15 . 2 . Krie, «lehr,an , «der da« Sammeln un5 verwerten

von Pilze » »«« 5 . bi« 7. September.
18 . Krieg«lehr,an , Ä5er Wiuter -Scmstsebau »om 7 . bi«

9 . Ottoder.
17 . Kr» , «lehr,an , über Obstbau für Gartenbesitzer vom

11. bi« 16 . November.
18. Kriez«lehr,,n , über Weeiknoi-stbau oom 9. bi« 11 . De¬

zember.
Das U«terrichtszeld beträgt:

Für den K«rs«s 1 : Nicht« .
Für den Kursus 2 und 10 : Preußen und Nicktpceuße«

10 « ark. Preußische Lehrer find frei . Pcrsone»,
die nur am Nachkursus (Nr . 10 ) teilnehmen, zahlen
5 « k.

Für den Kurs»« 3 und 1t : 10 Mk. Personen, die nur
am » achkursu« (Nr . 11) teilnehmen, haben 5 Rk . zu
zahlen.

Für die Kriegslehrgänge 4 , 5 , 7, 8 , 14 bi« einschließlich
18 : Nichts.

Für den Kurs«» 6 : Preußen und Nichtpreußen 10 Rk.
Für de« Kurs«« 9 : Nicht«
Für deu Kurs«« 12 : Preußen IS Mk , Nichtpreußen 15 Mk.
Für den Kursus 13 : Preuße » 6 Mk , N -chtpreußeu 9 Mk.

A«» eldu«,eu sind unter Angabe von vor - und Zuname,
de« Stande « und der Staat «a»gehsrigkeit z« richten:
bezüglich »er Kurse 2 di« eiuschl. 8 «nd 10 bt« einschl. 18
an die Direktion der Kö«igl Lehranstalt, Teisenhei « a. Rhein;
bezüglich de« Kurse« 9 an den zuständi,e« Oherpräsidt«ten.

Wegen Zulaffun , zum Redlauskurse (Nr . 1) wollen sich
Preußen an ihren zuständigen Ob -rprästdemen, Nichtpreußen
an ihre Landesregierung rechtzeitig wenden.

Weitere Auskunft ergebe» die von der Lehranstalt kosten¬
los zu beziehende, Satzungen.

Die unter 2, 3, IS und 11 aufgeführten Kurse find
veranstaltunge» »ec 2andwirtschafl«kamm:r in Wiesbaden,
werden aber von deren Lehrer« an der Geisenhmer Lehran¬
stalt abgehalten.

Der Direktor: W o r t m a n n
Geheimer Regierungsral.



BskarrMrivschÄUgeu uud flKjetgen
Gt « dt dimburg.

Winde der Reichs-Fleisch- „d
Rskzlilsßeischkiktci.

Die Ausgabe der Reichs-Fleisch- und Vorzugsstetschkarten
für die Zeit vom 20. Januar 1918 bis einschl. 17. Februar
1918 erfolgt am Freitag , den 18. dS. MtS. für den ganzen
Stadtbezirk auf Zimmer Rr . 13 des Rathauses und zwar:

I. für die Straßen : «ustraßen bis einschl. Frankfnrter-
straße vormittags,von8—1 Uhr in Ausgabestelle 1.

II . für die Straßen : Friedhofsweg bis einschl. Holz,
heimerstraße nachmittags von 3—5>/. Uhr in Aus¬
gabestelle1.

III . für die Straßen : Hospitalstreße bis einschl. Obere
Schiede vormittags von 8—1 Uhr in Ausgabestelle 2.

IV. für die Straßen : Untere Schiede bis einschl. Wörth-
straßc nachmittags von3—5»/, Uhr in Ausgabestelle 2.

Bei der FleischkarienauSgabe haben sich die HauShaltungS-
vorstände in demjemgen Bezirk einzufindcn, in dem sie bei
der Personenstandsausnahme am 12. August 1917 gewohnthaben.

Die Stammkarte« - er Reichs-Fleisch- und
Vorzugssteischkarte« sowie sämtliche Brotbuch-
abschnitte stnd vorzulege«.

Die VorzvgSfleiichkarten werden uur an Schwer - und
Schwerstarbeiten ausgegcben und können von diesen selbst
in Empfang genommen werden. Sic erhalten die Karten
mcht durch Vermittlung des Arbeitgebers

Melitärptlsonen, erhalten die VorzugSsteischkarten durch
Vermittlung des Truppenteils.

Limburg, den 16. Januar 1918. 3(14
Der Magistrat.

Bctr. Fahrrad-Bereisung.
. ^ emäß §8  der Bekanntmachung betr. Beschlagnahme und

Bestandscrhebung von Fahrradbereifungen vom 12. 7. 1915
97r \ [ 354/5 16. K R. A. (Kieisblall Nr. 160 von 1917)
stnd alle Fahrradbereifungen, soweit sie nicht ausdrücklich durch
besondere Genehmigung zur weiteren Benutzung zugelassen
stnd, beschlagnahmt und hätten bereits zur Ablieferung ge¬
langen müssen.

Wie aus anonymen Mitteilungen hervorgeht, sollen sich in
hiefiger Stadt trotzdem noch Fahrradbereifungen befinden,
welche noch nicht zur Ablieferung gelangt sind. Die Eigen¬
tümer derartiger Bereifungen werden deshalb wiederhalt auf-
geforderk, die Meldungen bis spätestens zum 2O. d . Mts.
iw hiesigen Rathause Zimmer  Nr . 4 »ährend der Bnro-
stnnden nachträglich zu erstatten.

»er dieser Aufforderung nicht Folge leistet, hat die in der
Bekanntmachung bctr. Beschlagnahmevon Fahrradbereifungen
vom 12. 7. 1916 angedrohtcn Strafe zu gewärtigen.

Limburg, den 16 Januar 1918. 5(14
_ Dar Magistrat.

Hmidc an die «roal!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die

Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vor-
dcrster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten
unterer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch
die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch wich¬
tige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige
Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Laude br-
könnt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren
Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr Tier der
Armee und dem Baterlan.de zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann,
Aircdal-Terrier und Rottveiler, auch Kreuzungen aus diesen
Rassen, die schnell, gesund, mindestensl Jahr alt und von übe
50 cm Schnlterhöhe sind. Die Hunde werden  von
Fachdreffeuren in Hundeschulen ausgcbildet und im Erlebens¬
fälle nach dem Kriege an ihre Besitzer zurück-
gegeben.  Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege. Sie
müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher
nochmals die dringende Bitte: Stellt Eure Hu«de in de«
Dienst des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und Melde
hundschulen sind zu richten: an die Inspektion der Rachrichten¬
truppen, Berlin  W , Kurfürstendamm 152, Abt. Melde
Hunde.

Das gwße
MitlsttDttlatiMe

Wir Vergüte« für Gelder, big  zur bm
rriichstigerr Zahlung auf die 8 . Kriegs¬
anleihe dar bei UN» eittgezahlt werde«,

4‘/a7o Zinse».
V,M -Pmiii ji Limburg6. (i m.b.
nu  Der Dorftand.

Viel Geld spart jede Dame
mik der Selbst-Anfertigung von
Kleidung u. Wäsche

1,4 n . * ' f “* -. ®'r wr Itnden diele p»,„ee! gegen
Nachnahme»der v»ee!»lend»iig der Selenge!.

> Vlllsi ÖPs* Wlischk mit Anhong: Neueste Waschemodeufür Mt! t —
2.Bus Zumselömnsettige»derKmder«eiSWg
3.Aich brr HaussHueidere! . . . ^ « .z.zß
1. ./lllrf lfjtllllkllkilkU Oie zurzeit beliebteste Handarbeit) sür Mb 2.—
2Entasch- 11. Men -Weitenw«9n*, * » '2-
6 KiikLllch « *>! '» in der Jetztzeit eine q'

Äotwonb.gbest ,ür jede Familie) . . . . fürMb . Z.—
U»rr.-ic!,ai , iib. 4» rertcstied. andere rebr - u. Ha«dl>rdelt».« ücher umkontt.

Verlag Otto Beyer, Leipzig-Ta.

Isimle S-inikHchhr!
Weidet affeuttiche Gespräche «der

militSrischr uud wirtichuftliche Muß»!

Bezugspreis 3 M monatlich
täglich frei ins Hau«

Lehrling und
Lehrmädchen

(Israelit.) gesucht  für mein-
Manufaktur-, Konfektions- u.
Ausstattungsgeschäft. Kost u.
Wohnung frei im Hause.
Kaufhaus Max Eis
Ls' 3 in Eltville.

Aufruf.
Nachdem ich meinen ständigen Wohnsitz nach

Limburg verlegt habe, sind meine

Sprechstunden:

Täglich von 10 — 12 Uhr

3 - 5 Uhr.

Medizinalrat Dr. Tenbaimi,
6(12 14gl . Kreisarzt , Limburg ;.

Draußen rni Felde setzen unsere Soldaten Leben und Gesundheit
S*1' um den Sieg zu erringen. Uns daheim ist es Pflicht, die Geldkraft
Deutschlands hochzuhalten gegenüber dem Bestreben, uns auszubnngern und
wirtschaftlich zu vernichten.

Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist dieDie Reicbsbank.

Verloren
vom Hause Bäckerm. Rompel
bis zum Brückenturm ein
Brief mit wertyota Malt

Wiederbringer erhält gute
Belohnung Näheres durch die
Geschäftsstelled. Bl. 7(14

i  Käthe Kr« , Mari:
J| (neb.d.Bezirkskommand .) *®

\ empfiehlt : “
*1 Schweizer j

Kaffeeniischnng , *
reine Gewürze i

** zu Hassschlachtungen <*
;j wie ganzen u. gemahlenen •

Pfeffer , Nelken , Majo¬
ran, Muskat, nnd Pökel¬

salz usw. 8(13V.

dt « iMteertchtet zu werde » .
- ist fetze » deAtsch « ,Zs « ilie . ^

öetlwchw da» yambu,

»tu« « vfaa- oelche» relegraphe».
«ß «ta-edchw, d« »»» de» Krte« ,

fchmlwüitz« v* km  Mt palülfche» I»
Hwtfle «werläfsi« berichtet, wesentliche
Äufmerksawkett« beb de» Ttorgäuge« i,
de« neuttal« Staate« gewidmet, l>
beue» da»HamburgerFremdeublatt eigewe o
redaktioneil« Vertretung«, unterhält. —
H Ok ol» Beilage erschemend« M

Rundschau im Bilde
MW W W W  WWW»
mumm  in Kupfertiefdruck

Me de, Lesestoff de» HamburgerAremden- .
blatte», namesttl ch die Berichte von den
Kriegsschauplätzen prachwoll beleben.Der

Bezugeprei»
Vöchentlich dreizehnmat
«scheinenden Hamburger Zremdenblatte,
beträgt bet allen deutschen Postanstalten
monatlich 2 M . 20 Pf.

LLoschlieffttch Vriugerlsh», prodenummern̂vstenlo».
Mas bestell« fofott da«

ist ihr Goldschatz,  der es ihr ermöglicht, i UvMfsfN jm
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im Jnlande und ? lül  f

I. Â̂ ?̂ochzuhalten Ihren Goldschatz zu stärken ist daher Notwendig-( MS kt kt  AM,"Üav r «l &l? )C cv ^ deshalb der unterzeichnte Aus - ! in freier Lage, bestehend «u§
schuß sur die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine 1Vorderhaus mit2 X 5 Zim-

1 „ Gefcbäftsftelle hn 'xSÄC
für den Ankauf von Goldfarben

V*/ist.  den Räumen des Vorschußvereins , Obere
Schrede 14,  errichtet, m welchen Goldsachen aller Art, Ketten, Ringe,
Armoander, Uhren usw. nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigen
Sachverständigen zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft
rmd der Reichsbank zugefuhrt werden. Auf Wunsch werden auch Edel¬
steine und Perlen angenommen.

Mitbürger! Kriugt alles irguudWie»utbrtzrliche

Gold zur Ankoufostelle!
«h . Wenu Ihr Euch von liebgewordene« Gegenständen trennt, bringt
^hr das Opfer dem Baterlande, und es wird durch Aushändigung einesGedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden
MItt» »ch. »« ?« . 10- 1 Kl,r in fimkntg, « dr» Zchirb» 1«.

. .. 3 " dm rand-itrn w-rd-n Pfarrer »ad Lehrer ,ur »uskinists. , » . .
Belehrrmg sowie zur Uebermiiletnag von Goldsachen an die! r» «-r>anf-n. «r.

Geschäftsstelle gern bereit sein. ; Zn erfragen in der Epp.
Kimburg, den1. Mai 1916.

öer Ausschuss:

! gen nebst Zubehör, ne«zeitlich
i eingerichtet, mit großem Bleich-
j p atz, eventuell später als Bau¬

platz zu benutzen, ist preis¬
wert zu verkaufe«.

; Gest Off unt. Nr. 6(!4
I an die Expd. erbeten._

! Wir sscheu
! ikMißillje Küstt

an beliebigen Plätzen mit nutz
ohne Geschäft, behufs Unter-
breitnng an»orgemerkie Käufer.
Besuch durch uns kostenlos Nur
Angebote von Selbsteigemü-
mern erwünscht an der. Verlag
der ‘ 4(U
Vermiet-u.Verkaufszentrale
Frankfurt a M. Hansahaus.

3 eltttnscht Lu»»»

i

»ii # , L-vdrat iWesterburg), LalduS, Oberlandmeffer, Banfa, Eisenbahndirektor, Becker.
? '" ' '°^. Ei»0oser , tzl. dtbavmeister, Gramwel, Rendant, Haerteu, Bürgermeister, Heckmg.
JulEX ^S ^ kNMchseu. Obelstlentnant, Hru», Ghwnofi. ldirektor iHadamar),

'n *' V *dmtSgcrichtSrat (Rennerod ). Kelteyer, Aühlcnbesitzer
Vorschußveletn- direkivr Knrtrvbach, Kaufmann, L-W-czeck, Apotheker

flTmUr ^ 'l ^ s, « e,chrda»kvorf!and, de Nie« , LandgerichtSplästdentNilln», Kanfmann.
r. »e«»>er, Fsbritam, Ldenovs, Dekan, Spring,rn« , ObrrregierungSratWaanrr, Bnch-

druckere-befitzer, Wenzel. KreiStirrarzt.

Ein Waggon

emillittle Cißkefsel
emgetroffenz> den billigsten
Tagespreisen 4(12
Jos . Brandenstein.

Nachtwächter,-
zuverlässigu. nüchtern, sucht
Stelle auf Fabrik oder Lagcr^
platz hier oder der Umgegerd,

Näh Böhmergasse » .
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